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Unsere Aufgabe .
5.

Wir hören heutigen Tages einer bürgerlichen Ver¬

waltung vielen Weihrauch spenden , nachdem sich gezeigt
hat . daß blose Bürokratie nicht im Stande war , dre

Staatsregierung zu kräftigen . Letzteres ist rwar rchttg , aber

eben so wenig wird man leugnen können , daß das Bürger¬
thum in den letzten Jahren eine größere Selbständigkeit ,
Thatkraft , und Einsicht hätte beurkunden können, um sich einen

gerechten Anspruch auf eine höhere Betheiligung an den Ge¬

schäften des Staates zu sichern. Unsere Gemeindeordnung
war dazu geeignet , die Bürgertugenden zu wecken und die

Kräfte heranzubilden , die für den Staat benützt werden

kpnuten ; aber wir sahen fast in allen Gemeinden mehr den
rohen Kampf der Fäuste , als jenen des Geistes und edlen
Wetteifers ; wir sahen nicht einmal eine kräftige Opposition
von Seiten des Kerns des Bürgerthums gegen die an Zahl
meist viel stärkere Partei der Anarchie . So hat denn auch
die jüngste Vergangenheit klar gemacht , daß das neue Ge¬
setz hinsichtlich einer mit dem bürgerlichen Elemente versehe¬
nen Kreisverwaltung darum nicht zur Ausführung gelangen
kann , weil es ein gebildetes , redliches , und sittliches Volk
voraussetzt .

Gleichwohl müssen wir uns dafür aussprechen , daß der
Staat in seinen Angelegenheiten sich einer größer » Mit¬
wirkung von Seiten des intelligenten und besitzenden Bür¬
gerthums versichern möge , und wünschen, daß die Regie¬
rung mehr , wie es bisher geschah , Gewicht darauf lege, die
Thätigkeit dieser Klasse der Staatsbürger anzufeuern . Hierin
liegt weitaus die kräftigste und sicherste «stütze der Staats¬
gewalt , und es ist dabei noch besonders hoch anzuschlagen ,
daß damit keine Exklusivität erzielt wird , indem es von dem
Willen eines jeden Staatsbürgers abhängt , dazu zu gehören .
Aber die Regierung muß sich wohl hüten , den Wahlen , d . h .
dem reinen Zufall es zu überlassen , welche Bürger att den
Geschäften des Staates sich betheiligen sollen ; sie muß die¬
selben selbst berufen und dabei nur auf die Tüchtigkeit sehen.
Wir wollen unsere Behauptung mit einem Beispiele unter¬
stützen . Eine der ersten Maßregeln nach Dämpfung des
Aufstandes bestand darin , die revolutionär gesinnten Ge -
meinderäthe und Bürgermeister zu entlassen , und an ihre
Stelle die tüchtigsten Männer aus allen Fraktionen der kon¬
servativen Partei zu ernennen . Hiemit hat man die schön¬
sten Erfolge erreicht , nicht allein in Bezug auf das Wohl
der Gemeinden , sondern auch in Bezug auf das Ansehen
der Staatsgewalt . Warum vervollständigt man nicht weiter
diese Maßregel dadurch , daß man solche Kräfte aus dem
bürgerlichen Elemente gleichfalls zur Verwaltung von Amts¬
bezirken zieht ? Preußen hat sich seit vielen Jahren über¬
zeugt , wie segensreich dieLandräthe wirken , welche, aus
den angesehensten Grundbesitzern des Bezirks genommen , die
genaueste Bekanntschaft mit den Interessen und Bedürfnissen
ihrer Untergebenen besitzen , und vermöge ihrer bürgerlichen
Stellung im Bezirke die sicherste Stütze ihrer Regierung sind .
Mit Einführung eines ähnliche^ Instituts könnte man noch
den weitern Vortheil verbinden , für diese Beamten keine
Pensionen zu zahlen .

Eine andere hochwichtige Aufgabe der Negierung besteht in
der sorgfältigsten Ueberwachung der Erziehung der Ju¬
gend , so wie in der Herstellung eines echt religiösen und
sittlichen Lebens . Daß dies Ziel nur durch tüchtige und
Pflichttreue Lehrer und Geistliche erreicht werden kann, wird
Niemand in Abrede stellen ; es muß also mit aller Kraft
dahin gewirkt werden , daß bei diesen beiden Ständen , die
sich an der Revolution vielfach betheiligt haben , eine Reor¬
ganisation eintritt . Alt sind die Klagen , daß unserer Ju¬
gend wohl Kenntnisse beigebracht werden , aber keine Er¬
ziehung ; alt die Klagen , daß ein großer Theil unserer
Geistlichkeit nur in der Ausübung gottesdienstlicher Verrich¬
tungen feine Pflichterfüllung erblickt, sich aber um den Lebens¬
wandel der Pfarrkinder wenig bekümmert . Die Geistlichkeit
ist oft genug selbst daran schuld , daß sie ihren Einfluß im
Volke verloren hat . Soll daher die neue Generation nicht
eine noch schlechtere Richtung erhalten , als die jetzige, fo
muß hier mit starker Hand und mit den kräftigsten Mitteln
emgegriffen werden . Daß aber zwei Kollegien , die sich
hauptsächlich mit der Verwaltung des großen Kirchenver¬
mögens zu befassen haben , hier nicht ausreichen , bedarf wohlkemes wettern Beweises . Der Endzweck ist allzu groß , als
daß man sich wegen einiger tausend Gulden abhalten lassen
sollte, ein besonderes Ministerium des Kultus und des
Unterrichts zu erschaffen.

Was die Mittel anbelangt , um das Volk zur Sittlichkeitund Nüchternheit zurückzufahren , so schlagen wir vor , daß
alle Exzesse der Roheit , Gemeinheit , und Völlerei mit un¬
erbittlicher Strenge bestraft werden , und hoffen, daß endlich
einmal ein gutes Polizei - Strafgesetz zu Tage gefördert
wird . Wir halten aber für eben so nothweudig , daß alle
Gelegenheiten , wodurch der leichtsinnige Mensch Veranlas¬
sung findet , seinen Leidenschaften zu fröhnen , möglichst ab¬
geschnitten werden . Tanzmusiken , Nachtschwärmereien , so¬
genannte Volksfeste müssen beschränkt, Kirchweihen , Jahr¬märkte w . unter scharfe polizeiliche Aufsicht gestellt werden .
. Andeutend wollen wir hier noch erwähnen, daß es höchst

wünschenSwerth ist, den letzten Rest der Feudallasten bal¬
digst ablöseu zu lassen ; hiedurch wird der Partei der Rothen
eine scharfe Waffe entzogen , die ganz besonders zur Auf¬
wiegelung des Landvolkes angewendet wurde .

Auch dürfte es dem allgemeinen Wunsche entsprechen,
wenn die Fleischakzise schleunigst wieder eingeführt würde ,
da ihre Aufhebung lediglich nur den Metzgern Nutzen ge¬
bracht hat . Eben so könnte auf eine höhere Erbschafts¬
steuer Bedacht genommen werden , um die Ebbe in unfern
Finanzen ohne Druck der Mittelklasse zu beseitigen .

Wir glauben fürs erste auf vorstehende Bemerkungen
uns beschränken zu müssen , und bitten , solche mit derselben
Gesinnung aufzunehmen , wie sie niedergeschrieben wurden .

Unsere Ueberzeugung steht fest : schaart sich in Baden
nicht bald ein Kern zuverlässiger , kräftiger , und
einsichtsvoller Baterlandsfreunde zusammen , die
im Innern des Bürgerthums eine vollständige
Reform a.nbahnen , die Herz und Verstand besi¬
tzen , um die teuflischen Absichten einer anarchi¬
schen Partei von Grund aus zu vernichten , so
reicht weder die beste Regierung , noch die mäch¬
tige Hilfe eines hochherzigen Fürsten aus , den
Wohlstand und das Glück unseres Volkes je wie¬
der herzustellen .

Preußische Kammerverhandlungen .
Der neueste Preußische Staatsanzeiger bringt den voll¬

ständigen Bericht über die Sitzung der Zweiten Kammer
vom 5 . , worin der Abg . v. Beckerath seine angekündigte
Interpellation an das Ministerium stellte. Er leitete die¬
selbe mit einem längeren Vortrag ein, dessen erste Hälfte sich

- hauptsächlich auf formelle Fragen bezog ; die zweire Hälfte ,
die politische Seite ins Auge fastend , so wie die Antwort des
Ministers des Auswärtigen , theilen wir nach obengenannter
Quelle mit .

Abg . v . Beckerath . Ich schicke voran , daß nach meiner
innigsten Ueberzeugung , und ich glaube nach Ueberzeugung
aller Derer , die meine Interpellation unterstützt haben , der
Zeitpunkt für die Einberufung deS Reichstages nicht so früh
angesetzt werden kann, daß dadurch der Revision der preußi¬
schen Verfassung Abbruch geschieht . Die Revision der Verfas¬
sung, meine Herren , ist das nächste Werk , zu dessen Vollen¬
dung wir verpflichtet sind ; es ist unsere erste, dringendste Auf¬
gabe , und es würde weder unserm engeren noch unserm
weiteren Vaterlande förderlich seyn , wenn wir an den
Reichstag gingen , ohne unsere innern Zustände vollständig
konsolidirt zu haben . Diese Ueberzeugung schließt aber nicht
aus , daß schon jetzt der Zeitpunkt zur Einberufung des
Reichstages bestimmt werden kann. ES läßt sich übersehen ,
wann die Revision der Verfassung vollendet , wann der
Augenblick gekommen seyn wird , wo die Verfassung vom
Könige , von den Kammern , und den Beamten beschworen
werden kann . Andererseits ist die Feststellung des Termins
für den Zusammentritt des Reichstages das einzige Mittel ,
dem Mißtrauen und den Zweifeln ein Ende zu machen , die
sich immer mehr in Deutschland verbreiten , und die ver¬
derblich auf den Geist wirken , durch den allein der Bundes¬
staat zu Stande kommen kann. Eine dauernde Befriedigung
und Beruhigung sowohl Preußens als Deutschlands ist nur
auf dem Wege eines entschiedenenFortschritts der Regierung
in der deutschen Sache zu erreichen , eines Fortschritts , zu
welchem auch ihre Ehre sie verpflichtet . Es würde einer
Großmacht übel anstehen , wenn sie , wie Dies die preußische
Regierung gethan hat , im Angesicht Europa ' s einen großen
Entschluß kundgibt , und nun , nachdem offenbar die Voraus¬
setzungen in Erfüllung gegangen sind , von denen ihr Handeln
abhängig war , nun wieder zögern , nun wieder ängstliche Be¬
denken zeigen wollte .

Auch kein Verbündeter der preußischen Regierung kann
zurücktreten . Ich habe bereits angeführt , daß die Re¬
gierungen , welche das Bündniß vom 26 . Mai schlossen , sich
im § . 4 feierlich vor der Nation verpflichtet haben , den
Bundesstaat herzustellen , und vor einer solchen Verpflich¬
tung verschwindet die eingebildete Kraft aller Vorbehalte
und Klauseln . Wenn aber dem dennoch so seyn sollte, wenn
Preußen ohne die Königreiche an den Reichstag gehen
müßte : wohlan , der Reichstag vertritt alsdann noch immer
die Mehrheit der Nation . Es werden die Vertreter von 25
Millionen Deutschen in der Absicht vereinigt seyn , die Größe
des Vaterlandes nach Jahrhunderte langem Drucke neu auf¬
zubauen ; sie werden allen ihren Brüdern die Hand bieten,
daß sie herankommen und mithelfen an dem erhabenen Werke !
( Beifall links .)

Das wird nach allen Seiten hin — denn der nationale
Sinn ist in keinem Theile Deutschlands erstorben — seine
Wirkung Hervorbringen ; es wird auch Einfluß üben nach
Süddeutschland hin , wo jetzt der Bundesstaat noch am
meisten auf feindselige Richtungen stößt .

Zum Theil sind es Vorurtheile in Bezug auf materielle
Verhältnisse , welche im Süden , hauptsächlich in Bayern ,
auch in Würtemberg , eine Stimmung gegen den Bundes¬
staat Hervorrufen . Aber es sind , wie gesagt , nur Vorur¬
theile ; waS würde Bayern in materieller Beziehung von

Oesterreich zu erwarten haben , wenn es mit diesem Reiche
in einen enger « Verband träte , wie ihn doch Bayern , wenn
es irgend einen Anspruch auf weitere staatliche Entwicklung
machen will , nicht entbehren kan» ? Die Zolleinnahmen im
Zollvereine betragen bekanntlich auf den Kopf der Bevöl¬
kerung jährlich ungefähr 29 Sgr . , und nach diesem Ver -
hältniß bezieht Bayern als seinen Jahresantheil aus der
Gesammtzolleinnahme 6 bis 7 Millionen Gulden . Nach
einer avgestellten Berechnung beträgt aber die Zolleinnahme
Oesterreichs auf den Kopf der Bevölkerung nur etwa 9 Sgr . ;
es würden sonach von den Einnahmen Bayerns mehr als
zwei Drittel ausfallen . Ich weiß nicht , ob die Finanzlage
Bayerns der Art ist, daß es diese 4 bis 5 Millionen Gulden
so leicht entbehren kann . ( Heiterkeit .)

In einem der letzten Jahre war der Gesammtbetrag der
Ausfuhr Oesterreichs nach Süddeutschland 18,952,000 st.
K. -M - ; die Ausfuhr aus Süddeutschland ' nach Oester¬
reich betrug aber nur 11,423,000 fl. Mithin wurde an
Waaren , an landwirthschaftlichen Erzeugnissen und Jndu -
striegegenständen ein Betrag von 7,529,000 fl. mehr von
Oesterreich nach Süddeutschland , als von daher nach Oester¬
reich eingeführt . Was nun Bayern von Oesterreich im
Fall einer Zolleinigung für materielle Vortheile haben
sollte , scheint mir nicht bloö problematisch , sondern gerade
entgegengesetzt Demjenigen , was die Feinde des Bundes¬
staates den Bayern in Aussicht stellen. Es ist ferner noch
ein Umstand zu erwähnen . Der Baarbestand der Wiener
Bank beläuft sich zur Zeit auf 27,000,000 , der Notenumlauf
dagegen auf 259,000,000 . Dieses Mißverhältniß hat zu
einer theilweisen Entwerthung alles Besitzes in Oesterreich
geführt , und wenn sich auch augenblicklich der Kurs auf
Oesterreich in Deutschland , nachdem er fast um 20 "/<, gesun¬
ken war , durch die neue Anleihe etwas gehoben hat , so kann
Dies doch nicht von Dauer seyn. Die furchtbare Finanz -
zerrüttung Oesterreichs wird sich mehr oder weniger auch
über Bayern und Würtemberg im Fall einer engeren staat¬
lichen Vereinigung mit Oesterreich verbreiten , und ich frage
Sie , ob die Regierungen es würden verantworten können,
ihre Staatsangehörigen in ein solches Elend zu stürzen ?

Aber auch andere Gründe , edlere , höhere Interessen wer¬
den in Süddeutschland die Stimmung umgestalten .

Was man auch auf offiziellem und außeroffiziellem Wege
zu verbreiten suchen mag , es steht fest : Oesterreich will kein
Volkshaus , es will keine deutsche Nationalvertretung , es
kann sie nicht wollen , denn es kann seine deutschen Lande
nicht unter die Einwirkung zweier Parlamente stellen. Diese
Ueberzeugung wird in Bayern , in Würtemberg Raum ge¬
winnen , und dann fragt es sich , ob in diesen urdeutschen
Ländern nicht so viel deutscher Geist , nicht so viel Freiheits¬
sinn , nicht so viel Wärme für die Selbständigkeit der Nation
vorhanden ist, daß sie die von uns angebotene Hand ergrei¬
fen werden . Das wird sich zeigen , wenn an der Gränze
Bayerns , in Erfurt , in Frankfurt , oder wo es seyn mag,
der deutsche Reichstag zusammentritt ; dann wird es sich zei¬
gen, ob nichtDasselbe sich wiederholt , was wir im Jahr 1813
erlebt haben . Damals standen Bayern und Würtemberg
in Waffen gegen uns , aber Preußen hatte die Fahne Deutsch¬
lands erhoben , und die Bayern , die Würtemberger , alle
Deutsche wendeten sich weg von einer unnatürlichen Allianz,
sie traten zu uns herüber , und kehrten ihre Waffen mit uns
gegen den gemeinsamen Feind ! ( Bravo !)

Wohlan ! auch jetzt hat Preußen die Fahne Deutschlands
erhoben ; möge es dieselbe festhalten und nicht sinken lassen ;
dann werden um diese Fahne bald alle deutschen Stämme
vereinigt seyn ! Ich verkenne nicht das Gewicht der Frage ,
die ich an das Staatsministerium gerichtet habe ; es ist die
Frage nach der Wiedergeburt Deutschlands ; es ist die Frage ,
ob nach Jahrhunderte langem politischen Verfall diese große
Nation wieder ihren Rang einnehme » soll unter den Völkern
der Erde ; es ist die Frage , ob die Verheißungen , die dem
deutschen Volke in alter und neuer Zeit als unverbrüchlich
ertheilt worden sind , eine Wahrheit werden sollen. Ich
verkenne nicht das Gewicht dieser Frage ; es wäre erdrückend
für den Einzelnen , wenn ich nicht vor Sie träte im Vereine
mit einer großen Zahl ehrenwerther Männer , deren Namen
schwerer wiegt , als der meinige ; wenn ich nicht außerdem
überzeugt wäre , daß diese Frage in Millionen Deutschen sich
bewegt , die mit Spannung auf die Antwort harren . Ich
verkenne nicht , daß es gtoße Dinge sind , zu welchen nach
meinem Anträge das Ministerium sich entschlossen zeigen soll :
aber wer Minister im Staate Friedrichs des Großen ist,
wer so schwere Verpflichtungen gegen die Nation übernom¬
men hat , an dem müssen auch große Dinge ihren Mann
finden ! Das Schicksal des Vaterlandes liegt in den Hän¬
den der preußischen Regierung ; möge sie uns sagen , daß sie
zum Heile des Vaterlandes entschieden hat ! ( Lebhaftes
Bravo !)

Präsident : Der Hr . Minister des Auswärtigen würde
jetzt das Wort zur Beantwortung der Interpellation haben.

Minister v . Schleinitz : Als ich am vorigen Sonnabend
mich bereit erklärte , die Interpellation des Hrn . Abgeord¬
neten v . Beckerath in der heutigen Sitzung zu beantworten ,
geschah Dies in der Voraussetzung , daß ich mich heute schon



in der Lage befinden würde , der hohen Kammer nähere und
bestimmtere Mittheilungen über die Verhandlungen zu
machen , welche mit dem österreichischen Kabinett über die

Wiederherstellung eines provisorischen Zentralorgans für
die Gesammtheit der in dem Deutschen Bunde von 1815 be¬
griffenen Staaten angeknüpst worden sind . Zu einer solchen
Mittheilung ist indessen auch heute die Sache noch nicht reif ,
und ich sehe mich daher zu meinem Bedauern außer Stande ,
den ersten Theil der Interpellation des Abg . v . Beckerath
schon setzt zu erledigen , da es dabei wesentlich auf eine Er¬
klärung über die Absichten und die Entschlüsse der Regierung in
Bezug auf eine Unterhandlung ankommt , welche gegenwär¬
tig noch nicht zum völligen Abschlüsse gediehen ist . Möge
die Kammer sich indessen versichert halten , daß die Regierung
fest bei den Grundsätzen beharren wird , welche sowohl in
der Denkschrift vom 23 . August , welche die Vorlagen in der
deutschen Verfaffungsangelegenheit begleiten , als auch in
den mündlichen Erläuterungen des königlichen Kommiffarius
in Bezug auf diesen Gegenstand entwickelt sind , und welche
die hohe Kammer durch ein Vertrauensvotum seiner Zeit
gebilligt hat .

Indem ich mich zum zweiten Theile der Interpellation
des Abg . v . Beckerath wende , stehe ich nicht an , die bestimmte
Erklärung abzugeben , daß die Regierung ihrerseits fest ent¬
schlossen ist , auf dem bisher betretenen Wege zur Verwirk¬
lichung des Bundesstaats auf der Grundlage des Bünd¬
nisses vom 26 . Mai unbeirrt und mit voller Entschiedenheit
Voranzuschreiten .

In Bezug auf die Anwendung des Wahlgesetzes je nach
dem Bedürfniß der einzelnen Staaten sind die vorbereiten¬
den Maßregeln schon weit gefördert . Der Entwurf einer
Geschäftsordnung für den Reichstag liegt der Prüfung des
Verwaltungsrathes in diesem Augenblicke vor , und die
königliche Regierung ihrerseits wird gegenwärtig , nachdem
der Umfang des Bündnisses im Wesentlichen feststeht , im
Schooße deö Verwaltungsrathes mit Nachdruck darauf hin¬
wirken , daß der geeignete Zeitpunkt für den Zusammentritt
des Reichstages ungesäumt feftgeftcllt und zur Einberufung
desselben in einer den Verhältnissen angemessenen Frist ohne
Zeitverlust die erforderliche Einleitung getroffen werde .

Ueber das Resultat sowohl dieser Schritte , als auch der
Unterhandlungen mit Oesterreich behält sich die Regierung
vor , der hohen Kammer seiner Zeit weitere Mitthetlungen
zu machen . ( Bewegung . Glocke des Präsidenten .)

Präsident : Die Interpellation ist damit erledigt .

Deutschland .
F Karlsruhe , 11 . Okt . Stand der Cholerakranken in

der Stadt Mannheim am 10 . Okt . :
Gesammtzahl der Cholerafälle seit 24 . Aug . . . 615

Davon gestorben . . . . 311
Genesen . 190

501

Verblieben in Behandlung . 114 .
Am 10 . Okt . sind also zugegangen 6

gestorben 5
geheilt 3 .

L Mannheim , 10 . Okt . Soldat Karl Zöller von hier
stand heute vor dem Standgericht , angeklagt der Anstiftung
der Meuterei , des Treubruchs , des Hochverrats , und deS

bewaffnete » Widerstandes gegen die Reichstruppen . Nechts -

praktikant v . Freidorf , der als Staatsanwalt fungirte , trug
auf Todesstrafe an . Zöller gestand freimüthig alle ihm zur
Last gelegten Vergehen ein ; die Zeugenabhör war daher
kurz . Advokat vr . Ladenburg , der Vertheidiger des Ange¬
klagten , suchte im Hinblick auf die Jugend desselben ( er ist
noch nicht 21 Jahr alt ) , auf sein reumüthiges Geständniß ,
aus seinen sonst günstigen Leumund die Richter zur Milde

zu stimmen , was ihm auch in so weit gelang , daß Zöller nur

zu zehn Jahren Zuchthaus verürtheilt wurde . Drei Stimmen
waren für Verweisung an den ordentlichen Richter ; der

Präsident gab den Ausschlag .

S Mannheim , 11 . Okt . Heute Morgen halb 9 Uhr ist
daS Todesurtheil gegen V . Streuber vollzogen worden .

Areiburg , 10 . Okt . ( N . Fr . Z .) Nachdem die Revo -

> lution , und was sie an wilder Erregung der Gemüther im

Gefolge hatte , aus unfern Gauen geschwunden , versuchen
es wieder die Musen , auf friedlicher Stätte ihre Werke zur
Schau zu bringen . Schon ist die Bildersammlung des

rheinischen Kunstvereins hier eingetroffen , uud wir sehen in
den nächsten Tagen der Eröffnung der Gemäldeausstellung
entgegen , die trotz der Ungunst der Zeiten manches Treffliche
enthalten soll .

Auch unser Theater wird in kürzester Zeit von Baden
hieher übersiedeln . Wie wir hören , soll die Wiedereröffnung
unserer Bühne nächsten Montag erfolgen .

x Stuttgart , 10 . Okt . Das revidirte Bürgerwehr -

Gesetz ist nun von dem König unterzeichnet und wird näch¬
stens verkündigt werden ; es ist aber unzweifelhaft , daß seine
Vollziehung an dem Widerstande des bei weitem größten
Theils der Gemeinden scheitern wird , was man übrigens schon
zur Zeit der Berathung in der Kammer so gut wußte , als
jetzt . Es war blos Hartnäckigkeit und Popularitätssucht gegen¬
über den Bevölkerungen der kleinen Städte , was die Kam¬
mer bewog , der Regierung dieses Gesetz abzudringen . Das

ganze Bürgerwehr - Wesen hat in Würtemberg den Gemein¬
den , welche sich dabei betheiligteu , ungeheure Kosten verur¬
sacht ; in Stuttgart , Ulm , und einigen andern ( sehr wenigen )
Orten hat es eine Zeit lang seinem Zwecke gemäß zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung gewirkt , sonst aber wurde es
meistens von den Agitatoren als Revolutionsmittel angesehen
und benützt . Das neue Gesetz zieht noch jüngere Leute her¬
ein und vermehrt dadurch die revolutionären Elemente , wird

indeß , wenn nun da - bis jetzt bestehende umgemodelt werden

soll, dieses vollends zud Auflösung bringen und nichts Neues ,
daS lebenskräftig wäre , an seine Stelle setzen .

Eine eigenthümliche Vertheidigung des jetzigen Ministe¬
riums enthielt kürzlich die Allgemeine Zeitung . Sie sagte
ungefähr , die Gesetze , die auf dem letzten Landtag zu Stande
kamen , opfern die Zukunst , retten aber die Gegenwart .
Also : spres uous 1v äeluZs . Das ist eine Vertheidigung , bei

welcher mau an das Wort denken muß : „ Gott behüte mich
vor meinen Freunden rc.

"

Die Stuttgarter Gemeindebehörden , Gemeinderath und

Bürgerausschuß , sind nun vollständig gewählt , und zwar
durchaus in liberal - konservativem Sinne . Bei der Bürger¬
ausschuß - Wahl insbesondere war das Ergebniß glänzend ,
indem sich ein Berhältniß von etwa 1100 gegen 350 heraus¬
stellte .

Vor einige » Tagen wurde die schöne Feldjäger -Schwa¬
dron , welche dem Ersparnißstreben geopfert wird , aufgelöst
und unter die Reiterregimenter vertheilt .

Darmstadt , 9 . Okt . ( Darmst . Z .) Der jüngst an einem
Steuerkommissär verübte Straßenraub und andere Unsicher¬
heiten der Gegend waren Veranlassung , daß heute eine
Schwadron Chevaurlegers von hier nach Oberingelheim
detaschirt wurde . Wir hoffen , daß ähnlichen Nachübungen des
Freischärlerthums in der Heimath durch energisches Auf¬
treten der Regierung ein Ziel gesteckt wird .

sch Frankfurt , 9 . Okt . Der Aufruf , welchen vr . Koffka
von Karlsruhe aus znm Besten der im Kampfe mit der
Anarchie in Baden verwundeten preußischen Krieger in der
hiesigen Oberpostamts -Zeitung an die Bewohner Frankfurts
gerichtet hat , hat gute Früchte getragen . Es ist in Folge
desselben eine namhafte Summe zusammengekommen , die
um so höher anzuschlagen ist , als unsere Stadt seit einemJahre
von wohlthätigen Sammlungen fast ununterbrochen in An¬
spruch genommen wurde , und erst kurz vorher , ehe der er¬
wähnte Aufruf erschien , zu einem ähnlichen Zwecke , nämlich
zum Besten der im Kampfe mit den Insurgenten verwundeten
hessischen Krieger , ein Bedeutendes beigesteuert hatte . Die
politische Parteifarbe blieb übrigens auch diesen Kundgebun¬
gen der Wohlthätigkeit nicht fremd . So wie zu Ende des
vorigen Jahres auf der einen Seite für die Hinterbliebenen
Auerswald ' s , auf der andern für die Robert Blum ' s gleich¬
zeitig gesammelt wurde , so stand diesmal der Kollekte für
die verwundeten Krieger eine Sammlung für die in der
Schweiz befindlichen Flüchtlinge zur Seite , wenn wir nicht
gar sagen sollen : entgegen . Der Parteigeist fehlt hier bei
keiner Gelegenheit . Auf der Straße , in der konstituirenden
Versammlung , vor dem Altäre der Mildthätigkeit , immer
dieselben Gegensätze : rechts oder links , weiß oder dun -

kelroth !

Frankfurt , 11 . Okt . ( O . P . A . Z .) Se . k. Hoh . der
Prinz von Preußen ist gestern Mittag , von Karlsruhe
kommend , hier durch über Eisenach nach Berlin gereist .

Mainz , 10 . Okt . ( M . Z .) Stand der Brechryhrepidemie :
In Mainz sind 8 neue Erkrankungs - , 3 Genesungs -, und 6
Sterbefälle angezeigt worden .

Mainz , 10 . Okt . ( O . P . A . Z .) Gestern ist die für den
hiesigen Platz bestimmte Schwadron des 12 . k. preußischen
Husarenregiments , 150 Mann stark , von den Festungsbe¬
hörden eingeholt , unter dem Vorantritt der k. k. österreichischen
Negimentsmusik hier eingerückt . Das 2 . Bataillon des k.
preußischen 30 . Infanterieregiments ist so eben von hier ab -

marschirt , und an dessen Stelle das seit vorgestern bei den
Bürgern einquartiert gewesene 1 . Bataillon des 25 . Infan¬
terieregiments einkasernirt worden . Dieses Bataillon wird
bis zum Eintreffen des 1 . Bataillons des 39 . Infanterie¬
regiments von Luxemburg den hiesigen Garnisonsdienst mit
versehen .

Hagen , 7 . Okt . ( Elberf . Z .) Der heutige Tag brachte
uns unsere seit Ende Mai ausmarschirte Landwehr 16 . Re¬
giments ( Iserlohner Bataillon ) zurück . Gestern Abend auf
verschiedenen Dampfbooten in Köln angekommen , wurde
heute Morgen der erste nach Düsseldorf fahrende Zug be¬

nützt , woselbst das Musikkorps des 7 . Uhlanenregiments die

tapfern Krieger mit ihrem Spiel begrüßte . Am Düffeldorf -

Elberfelder Bahnhofe wurde das Bataillon von dem in
Elberfeld liegenden Offizierskorps deS 16 . Infanterieregi¬
ments empfangen , welches dasselbe auch bis zum bergisch -
märkischen Bahnhofe begleitete . Daselbst angekommeu ,
wurde das Bataillon von Barmer Landwehroffizieren im
Lande der Berge willkommen geheißen , und so fort von
Station zu Station . Der Empfang in Hagen war ein herz¬
licher . Damen schmückten die Krieger mit Kränzen ; Tau¬
sende von Zuschauern hatten sich aus der ganzen Umgegend ,
als von Wehringhausen , Haspe , Börde , Herdecke , Limburg ,
und Iserlohn eingefunden , um theils die Ihrigen zu umar¬
men , theils auch um die ruhmvollen Krieger zu sehen und

zu begrüßen . Die mit Blumen und Kränzen geschmückten
Helme , die Tornister und Flinten trug hier die Frau , da der
Bruder ; die Freude des Wiedersehens war rührend , uud

läßt sich in Worten nicht wiedergeben . Schnell waren die
Soldaten uutergebracht , und man riß sich förmlich um Ein¬

quartierung , denn Jeder wollte einen von diesen Kriegern
bewirthen . Abends war die mit preußischen Fahnen , Guir -
landen , und Kränzen aufs schönste geschmückte Stadt herrlich
illuminirt .

Morgen trifft die Schwelmer und Bochumer Kompagnie
( letztere kehrte Samstag zurück ) hier ein , und marschirt
dann das ganze Bataillon nach Iserlohn , um daselbst die

ruhmvoll getragenen Waffen abzulegen , und dann an ihren
heimathlichen Herd zurückzukehren . Iserlohn wird auch das

Seinige thun , und das Bataillon , welches seinen Namen

führt , so empfangen , wie es sich gebührt .

Berlin , 8 . Okt . ( Pr . St . A .) Die in der Nacht vom
13 . auf den 14 . August in Hamburg gegen die königlichen
Truppen begangenen Exzesse haben die allgemeine Aufmerk¬

samkeit Ln der ganzen Monarchie in so hohem Grade auf sich
gezogen , daß es Pflicht ist , öffentlich auszusprechen , wie
vollständig die Erwartungen , welche die k. Regierung in
Betreff einer Genugthuung für die Ehre der k. Truppen hegen
mußte , befriedigt sind .

Es konnte von Anfang an kein Zweifel gehegt werden ,
daß der ehreuwerthe Kern der Bürgerschaft eben sowohl ,
wie der Senat der Stadt selbst , von der tiefsten Entrüstung
über jene unwürdigen Exzesse erfüllt war , und dieses
Gefühl ist seitdem durch thatsächliche Schritte auf eine Weise
bethätigt worden , welche der alt -befreundeten Nachbarstadt
höchlich zur Ehre gereicht . Wider die Schuldigen ist eine
strenge Untersuchung verhängt , und einen Theil derselben
hat die gesetzliche Ahndung bereits getroffen .

Da es sich leider herausgestellt hat , daß selbst Mitglieder
der hamburgischen Bürgerwehr in nicht unbeträchtlicher
Anzahl ihre Pflicht so weit vergessen konnten , um sich als
Aufreizer und Leiter bei den verwerflichen Angriffen zu be¬
theiligen , so erschien eine durchgreifende Purifizirung und
Umgestaltung dieses Korps als eine durchaus unerläßliche
Maßregel der Genugthuung für die den preußischen Truppen
zugefüglen Unbilden . Aber eben so sehr verlangte auch die
Ehrenhaftigkeit der unbetheiligten Mitglieder der Bürger¬
wehr selbst , nicht ferner gezwungen zu seyn , an der Seite
von Individuen zu diene » , welche sich des unverzeihlichsten
Mißbrauchs der ihnen auvertrauten Waffen schuldig gemacht
und dadurch einen Makel auf die Bürgerbewaffnung ge¬
bracht hatten . Es ist daher , der von der k. Regierung ge¬
stellten Forderung gemäß , eine vollständige Reorganisation
des hamburgischen Bürgermilitärs eingeleitet worden , um
nicht allein diejenige » Elemente , welche nicht mehr die ge¬
nügende Garantie für Erfüllung der Zwecke der ganzen An¬
stalt darbieten , auszuscheiden , sondern auch Bürgschaften für
eine vollkommnere Disziplin zu erlangen .

Die Maßregeln , welche der Senat in Folge der Exzesse
vom 13 . und 14 . August für uöthig erachtet hat , um die freie
Presse und das Vereinsrecht , ohne sie zu unterdrücken , doch
in denjenigen Gränzen zu erhalten , welche nicht überschritten
werden dürfen , wenn nicht die Sicherheit des Staats »ach
innen und außen gefährdet werden soll , sind bereits durch die
öffentlichen Blätter bekannt geworden .

Die k. Regierung mußte hiemit um so mehr allen billigen
Forderungen ein Genüge gethan erachten , als die Aufnahme ,
welche die k. Truppen bei dem größten Theile der Bevölke¬
rung Hamburgs gefunden , Zeugniß ablegte für die in der¬
selben herrschende Stimmung , und als der feierliche und mit
großer Majorität gefaßte Beschluß der erbgeseffenen Bür¬
gerschaft , dem Bündniß vom 26 . Mai beizutreten , einen
thatsächliche » uud glänzenden Beweis für das Vertrauen und
die freuudnachbarlichen Gesinnungen gab , welche die freie
und Hansestadt Hamburg gegen Preußen hegt .

Diese freundlichen Verhältnisse sind daher in keiner Weise
durch jene , nur einem kleinen und irregeleiteten Theil der
Bevölkerung zur Last fallenden Exzesse als gestört zu erach¬
ten , und die fortdauernde Anwesenheit einer geringen Anzahl
königlicher Truppen in Hamburg ist nur durch militärische
Rücksichten auf die Nothwendigkeit der Verbindung mit den
Ln den Herzogthümern befindlichen Streitkräften bedingt .

Um über die Gesinnungen Hamburgs keinen Zweifel zu
lassen , hatte der Senat noch eia besonderes Schreiben an
Se . Maj . den König gerichtet , in welchem er den gerechten
Schmerz über die unwürdigen Exzesse , wie die Anerkennung
des gemäßigten und ehrenhaften Benehmens der k. Trup¬
pen in eben so offener als würdiger Weise ausspricht . Se .
Maj . haben dies Schreiben aus den Händen des eigens
dazu vom Senat beauftragten Bevollmächtigten beim Ver¬
waltungsrath , Hru . Syndikus Banks , in besonderer Audienz
entgegenzunehmeu und die Versicherung Seiner sreundnach -

barlicheu Gesinnungen gegen die verbündete Stadt zu wie¬
derholen geruht .

Das von dem Hru . Syndikus Banks überreichte Schrei¬
ben des Senats lautet wie folgt :

Sr . Majestät
Friedrich Wilhelm IV .,
Könige von Preußen rc . rc .

Allerdurchlauchtigster, großmächtigster König,
Allergnädigster König und Herr !

Die vielfachen Beweise königlicher Huld , welche unser Staat von
Ew . Maj . bisher zu empfangen das Glück gehabt hat , machen eS uns
zu einer ganz besondern Pflicht , Ew . Maj . den tiefen Schmerz ehrer»
bietigst auszusprechen , von dem wir über die unwürdigen Exzesse er¬
füllt find , welche am 13 . des vorigen Monats gegen einen Theil der in
die Heimath zurückkehrenden königlichenTruppen in unserer Stadt be¬

gangen wurden . Die gerechte Entrüstung , welche mit uns die ganze
rechtliche Bevölkerung Hamburgs über diese Frevel einer aufgereizten
Menge empfinden , mußte noch um so mehr gesteigert werden , als die
unter der größten Aufregung bewahrte Mäßigung und besonnene Hal¬
tung der königlichen Truppen allein unsere Stadt vor unabsehbarem
Unglücke bewahrt hat .

Möge es uns vergönnt seyn , zu hoffen , daß Ew . Maj . diese Verletzung
der heiligsten Rechte der Bundesfreundschaft durch einzelne Frevler nicht
unserm ganzen Staate zum Borwurf anrechnen und uns nicht das aller¬
höchste Wohlwollen entziehen werde , welches uns in den Tagen des
Brandunglücks ein leuchtender Stern geworden ist , und uns und alle
unsere Mitbürger für immer zu unvergeßlicher DankeSpfiicht, so wie zu
den Gefühlen der tiefsten Ehrerbietung verbindet , mit welchen wir ver¬

harren Ew . Königliche» Majestät
allergehorsamste

Der Senat
der freien und Hansestadt Hamburg .

H . Kellinghusen , 0r .,
präfidirender Bürgermeister .

Ed . Schlüter , vr .,
SekretariuS .

Hamburg , den 11 . September 1849.
II Berlin , 8 . Okt . Am vergangenen Freitag Abends

versuchten 13 Verbrecher — darunter zwei auf lebenslang
verurtheilte — aus dem hiesigen Kriminalgefängniffe z«
entfliehen . Dieselben hatten in der Zelle , wo sie gefangen



/

saßm . bereits die halbe Wand durchbrochen , wollten von da

m die Mützeukammer , von hier über den Korndor m das

Gebäude de- Polizeipräsidiums eivbrechen , sich dort m dem

Zimmer der Kriminalkommissanen der meist dort hängenden
Arbeitsrycke derselben bemächtigen , und m diesen verkleidet

durch da - vordere Thor des Polizeipräsidiums dre Stadt -

voatei verlassen . Auch hatten sie beabsichtigt , F^ er anzu¬
legen , damit während des Brandes noch mehr Gefangene
Gelegenheit finden möchten , zu entkommen . Dre Gefange¬
nen waren mit zwei großen Messern , emer Feile , mehreren
Brecheisen , und zwei Dietrichen versehen , welche , « w em

Versuch zeigte , die meisten Schlösser in den Stadtvogter -

Gefänaniffen öffneten.
ES ist bemerkenswerth , daß die Cholera von der hiesigen

Garnison nur eine verhältnißmäßig geringe Zahl von Opfern
gefordert hat , indem bis Ende vorigen Monats rm Ganzen
nur 123 Soldaten erkrankt und davon 42 gestorben waren .
Bei der Heftigkeit , mit welcher die Ruhr gewüthet , und na¬
mentlich solche Personen , welche sich Diätsehler zu Schulden
kommen ließen , ergriffen hat , spricht jene Wahrnehmung
für eine jedenfalls sehr sorgfältige Beaufsichtigung der Le¬
bensweise nnd Beköstigung der Soldaten .

Nachdem der „demokratische Verein " zu Danzrg sich auf¬
gelöst hatte , als sein Präsident vr . Krüger , und mit ihm
sein Vertrauter , der Glaser Lange , heimlich davon gegangen
waren , und der „konstitutionelle -Verein " ( ebenfalls demo¬
kratisch) eingegangen war , weil es ihm an Lebensfähigkeit
gebrach , hat sich aus den Trümmern beider ein neuer poli¬
tischer Verein gebildet . Er nennt sich „ Volksverein "

, und
zählt unter seinem Vorstande einen deutschkatholischenPredi¬
ger Balitzkp , einen Literaten Boeszermeny , und einen
Schneidergesellen Berger .

Wie es heißt , wird der deutsche Verwaltungsrath künf¬
tighin die in seinem Schoße gefaßten Beschlüsse veröffent¬
lichen, und auch über seine bisherige Wirksamkeit einen kur¬
zen Bericht an die Oeffentlichkeit gelangen lassen.

» Berlin , 9 . Okt . Hiesige Zeitungen berichten , es habe
sich seit einiger Zeit eine große Anzahl junger Ausländer ,
darunter Tproler , Schweizer , und Italiener , in mehreren
Garnisonen zum Eintritt als Freiwillige gemeldet , und die
Regimentskommandeure sepen sehr vorsichtig in der Auf¬
nahme dieser Aspiranten . Diese Mittheilung veranlaßt uns ,
darauf aufmerksam zu machen, daß Ausländer nach ven be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen überhaupt nur zum
diesseitigen Militärdienst angenommen werden dürfen , wenn
sie völlig diensttaugliche , deutsche Leute von erwiesener
guter Führung sind , und ihrer Aufnahme in den preußischen
Unterthanenverdand , welche sie gleichzeitig nachsuchenmüssen,
Nichts entgegen steht.

ABten , 7 . Okt . ( Allg . Z .) Das neulich schon verbrei¬
tete Gerücht von der Vernrtheilung und Hinrichtung der un¬
garischen Jnsurgentengenerale Damjanicö , Aulich, Kiß , und
Pöltenberg wird heute wiederholt ; ja es heißt sogar , daß
auch der ehemalige Premierminister Graf Ludwig Batthiany
gestern in Pesth hätte hingerichtet werden sollen. Indessen
scheint weder über die Elfteren , noch über den Letzteren et¬
was Sicheres bekannt .

Feldzeugmeister Haynau ist gestern hier eingetroffen , um
dem Kaiser die Schlüssel Komorns zu überreichen . Die
Wiener Zeitung beobachtet indessen über die am 27 . v - M .
abgeschlossenen und bereits in Vollzug gesetzte » Kapitu¬
lationsbedingungen noch immer ein unerklärliches Still¬
schweigen.

Se . Maj . der Kaiser wird von seinem Ausflug nach Ischl
( also nicht nach Prag ) heute zurückerwartet .

Das vor einigen Tagen einen Augenblick in Umlauf ge¬kommene Gerücht von der Abreise des türkischen Gesandten
zeigte sich gleichbald als falsch.

Die Subskriptionen auf das neue Anlehen sollen gesternAbends mit den verschiedenen auswärtigen Zeichnungen be¬
reits nahe an 102 Milliönen betragen haben .

( Ostd . Post .) Hr . Titoff , der russische, und Baron
Stürmer , der österreichischeGesandte , haben weder ihre Pässe
von der hohen Pforte zurückverlangt , noch Konstautinopel
verlassen . Fürst Radziwills Sendung an den Sultan war
eine besondere ; er verließ Konstantinopel , nachdem er die
Antwort auf seinen Antrag erhalten hatte ; auch hatte er
vom Kaiser von Rußland nicht die Weisung , die Auslieferungder ungarischen , sondern blos der polnischen Flüchtlinge zu
verlangen . Die Drohung , die Flüchtlinge hängen oder sonst

umbriugen zu lassen , ist eine Erfindung . Rußland begehrte
die Auslieferung jener Flüchtlinge , welche Polen und rus¬
sische Uuterthanen waren , auf Grund des Vertrages von
Kaimardschi , Oesterreich die Auslieferung der ungarischen
Flüchtlinge auf Grund des Vertrages von Belgrad .

Schweiz .
St . Gallen . ( N . Z . Z .) Letzten Montag Abend er¬

hängte sich im Gemeindegefängniffe in Marbach ein deutscher
Flüchtling , Namens Johannes Huber , angeblich aus Baden .
Derselbe wollte vor acht Wochen von St . Gallen nach Chur
reisen ( wahrscheinlich , um sich am letzteren Orte nach Italien
anwerben lassen zu können) , kam aber nur bis Werdeuberg ,
wo er, weil ohne Laufpaß und andere Ausweisschriften , auf¬
gegriffen und wieder zurücktransportirt wurde . In Reb¬
stein, wo er über Nacht bleiben sollte, wußte er , nur mit
Hosen und Hemd bekleidet, zu entwischen, und hielt sich nun
volle acht Wochen in dem Walde ob Rebstein und Marbach
auf . Er baute eine Hütte von Stauden und darin ein Bett
von Moos , und lebte rein von Obst , das er in der Nacht
von nahestehenden Bäumen nahm .

Letzten Montag Vormittags traf ihn ein Bürger von
Marbach im Walde an ; er wollte entfliehen , wurde aber
eingeholt und zu dem Gemeindeammann -Amte Marbach ge¬
führt , wo er die oben erzählten Thatsachen im Verhöre an¬
gab . Der Gemeindeammann berichtete sogleich ans Bezirks -
ammann -Amt , und unter dieser Zeit erhängte sich der Ge¬
fangene . Als man wieder ins Gefäugniß kam, war er schon
todt ; sogleich angewandte ärztliche Hilfe war nutzlos .

Frankreich .
-j- Paris , 9 . Okt . Der Patrie zufolge nimmt das Mi¬

nisterium den ans Nordamerika ausgewiesenen Gesandten ,
Major Poussin , in Schutz , da derselbe eher der verletzte, als
der verletzende Theil gewesen sey . Ein Blatt will wissen ,es sey beim Ministerium schon davon die Rede gewesen, dem
hiesigen Gesandten der Vereinigten Staaten ebenfalls seine
Pässe zuzustellen .

Der vom Finanzmimster verlangte Kredit von 300,000
Franken zur Bezahlung des der Herzogin von Orleans durch
ihren Heirathsvertrag ausgesetzten Witthums hat gestern
in den Abtheilungen der Nationalversammlung zu einigen
Debatten geführt . Die Opposition machte gellend , diese
Summe sey ihr nicht als Wittwe des Herzogs von Orleans ,
sondern als Prinzessin und Mutter des künftigen Königs
bewilligt worden , was sie aber durch die Februarrevolution
aufgehört habe zu seyn. Die Majorität , zu der auch die
Legitimisten gehörten , berief sich dagegen theils auf ein De¬
kret der Konstituirenden vom 27 . Oktober 1848 , kraft dessen
der Familie Orleans ihre Güter , Witthümer rc. wieder gege¬ben werden sollten , und sodann auf die Unverletzlichkeit des
von der Herzogin von Orleans vor ihrer Verheirathung
eingegangeuen und von den damaligen verfassungsmäßigen
Staatsgewalten genehmigten Zivilkontraktes . Es ist nicht
zweifelhaft , daß der Kredit bewilligt werden wird .

Hr . v . Persigny , den einige Blätter schon wieder von
Paris nach London reisen ließen , befindet sich noch in Wien .

Felix Pyat , der sich dem Nationalgerichtshof zu Versailles
stellen wollte , hat sein Vorhaben aufgegeben , um nicht auf
seine Mitangeklagten , die sich nicht stellen werden , „ein
nachtheiliges Licht zu werfen ."

Die älteste Pariser Zeitung , die Gazette de France , wird
demnächst öffentlich verkauft werden . Sie ist nur auf
25,000 Franken angeschlagen .

Der bekannte polnische Dichter Mickiewicz ist gestern von
dem Zivilgericht der Seine zur nachträglichen Bezahlung
von Kosten für die polnisch-slawische Legion, die er im vori¬
ge» Jahre nach Italien schickte, in zweiter Instanz verurtheilt
worden .

Vermischte Nachrichten .
— Der neue Kaiser von Haiti scheint ein Demokrat zu seyn. Außer

Napoleon bewundert er hauptsächlich Garibaldi und RobeSpierre , und
will sich deßhalb unter dem Titel „Garibaldi RobeSpierre Napoleon
Soulouque " krönen lassen . In Ermanglung einer goldenen Krone war
für die Kaiserwahl eine aus vergoldetem Pappendeckel verfertigt worden ,
die der Senat dem Nachfolger Dcffaline 's und Christoph » anbot , und
die derselbe als provisorischen Schmuck auf sein Haupt setzte . Die
Krönung soll mit demselben Zeremoniell wie die des Kaiser « Napoleon

stattfinden , und zu dem Ende find bereits KaisergewLnder , Krone ,
Szepter , Reichsapfel , Thron ic . in Pari - bestellt .

— Da » Pariser Diskontokontor verlor kürzlich durch einen räthsel -
haften Diebstahl eine Summe von 100,000 Franken in Papieren , die
einem alten und bisher durchaus bewährten Kaffendirner entwendet
worden war . Der Direktor , der doch noch einig » Zweifel an der Red -
lichkeit des Diener « hatte , da e, fast unmöglich schien , daß da« Geld
ohne dessen Wissen verschwind « konnte , wandte sich an Carlier , den
Vorstand der Sicherheitspolizei . Carlier hat neben den Spionen für
politische Umtriebe noch eine andere Kläff« um sich, Veteranen und Met -
ster de« DiebShandwerkeS , die r« vorziehen , ihre Wissenschaft der Polizei
zu Diensten zu stellen . Carlier gab dem Direktor einen Beweis , wa «
er mit ihnen leisten kann. „ Sie wundern sich , daß der Kaffendiener sich
ein Pakett von 100,000 Fr . aus der Brusttasche hat entwenden lassen
können ? Das geht ganz einfach zu. Hier nehmen Sie z. B . diese
große Zeitung , falten Sie sie zusammen , und stecken Sie sie in die Brust »
tasche Ihres Rockes . Ich verbürge Ihnen , Sie verlieren fie, bevor Sie
die Präfektur verlassen haben , und ohne daß Sie die Hand fühlen , die
fie eskamotirt " ( wegstipitzt ) . „Ich verbürge daS Gegentheil ", sagte der
Direktor de« Nationalkontors , und steckte die Zeitung zu seiner Brief¬
tasche in den Sack . Der Direktor verweilte noch einigeZeit im Kabinett
Carlier 's , der mit ihm plauderte und dazwischen Befehle schrieb und
Besuche annahm . Endlich steht er auf , um fortzugehen . An der Thüre
ruft ihn Carlier zurück. „ Und Ihre Zeitung ? Haben Sie fie noch ? "
Der Direktor fühlt an seine Tasche . . . . die Zeitung war weg , gestohlen
im Düreau des PolizeivorstandeS selbst. Und nicht allein die Zei¬
tung , sondern auch die Brieftasche . Man begreift das Erstaunen de -
Bestohlenen ; Carlier klingelte , und sofort brachte ein Diener dem un¬
gläubigen Direktor Zeitung und Brieftasche zurück . Ein Individuum ,
von Carlier rasch durch ein paar Zeilen unterrichtet , war nur gekommen
und gegangen , und hatte dennoch Muße und Geschicklichkeit genug ge¬
habt, seinen Auftrag auszuführen ; — der offizielle Dieb hatte den Ruf
des ehrlichen Mannes wieder hergestellt !

Frankfurter Kurszettel . Wechsel in st. süddeutscher Währung .

Den 10 . Oktober . Brief .
Amsterdam fl . 100 E . . . . k. S

ditto . . . . 2 M . —
Augsburg fl . 100 L . . . . k. S . —
Berlin Thlr . 60 L . . . . k. S . —
Bremen Thlr . 50 in Ld. . . . . . . k. K 98 - /.
Hamburg 100 M . B . . . . k. S ' 68

ditto . . 2 M .
Leipzig Thlr . 60 L . k. S .

ditto in der Messe .
London 10 Livr . St . . k. S .

ditto . 2M .
Lyon Fr . 200 . k S .
Pari « Fr . 200 . . k. S .

ditto . 3M .
Mailand 250 Lire . k. S .
Wien in 20er fl. 100 . k. S .

ditto „ 3 M .
Triest „ . . k. S .
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1'/.Diskonto .
Nur in einigen Fonds « u Aktiengattungcn fanden an heutiger Börse

mehrere Umsätze statt . Oesterr . Aktien , 5 v . 2 '/r Vo MetalliqS . , 3 "/ ,
Spanier , F . W . Nordbahn - u . Berbacher Aktien waren zu etwas bessern
Preisen mehr gefragt . Süddeutsche Oblig . u. bad Loose waren mehr
angeboten , blieben flauer . In allen übrigen Gattungen keine Ver¬
änderung .
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3.9 10 .8 9 .0 85 8VV » 4 7 .g _ 4 .2
8 . 3 .9 119 13 . 9 78 8 « » 6 102 _ 43

6 . 1 90 11 .2 89 I 85V > 0 05 — 3. 9
unterbr . heiter , Regen — durü - br . trüb — durchbr. trüb, Regen , später

heiter .
9 .6 7 .0 7 .0 84 5V ' I 6 I 1.0 3 . 1

9 . 10 .3 10 .5 11 .0 60 4 2 .9
10 .3 7 .8 8 . 6 81 8M 10 — 47 3 .2
durt >br . trüb , vorh . Regen — unterbr . heiter — trüb .

9 .3 3 .4 2 .S 83 N0 > 6 2 .3
10. 8 .2 10 .2 10 .2 55 « 0 > ! 4 _ 2 .6

6 . 7 80 7 .0 79 « 0 » 10 — ! - 3 .2
durchbr . trüb , Duft , Reif — unterbr . heiter — trüb .

Resultat de « Dunstdrucke - im September :
weck. 4.4 — msx 6 .4 — min. 3 .0.

Rrdigirt und verlegt von 0e . Friedrich Giehne .

Todesanzeige .
k .926 . Karlsruhe . Heute früh folgte

mein Kind Alfred , 15 Wochen alt , seiner
guten Mutter in den Himmel nach . Um stille
Theilnahme bittet ,

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1849 ,
vr . Adolph Hofsmann .

k .936 . Karlsruhe .

Zur Feier des Geburtsfestes Sr . Majestätdes Königs geben die Offiziere und Beamten
der Kömgüch Preußischen Garnison sich die
Ehre , d »e Mttglieder der Museumsgesellschaft
zum 15 . Oktober Abends 7 Uhr in dem ihnen
sehr gefälligst zur Disposition gestellten Lokale
des Museums zum Balle ergebenst einzuladen .Die Kommission .

v . Brandenstein , v . Münchhausen .
Graf v . Schmetten - .

k .935 . Frankfurt a . M .
Benachrichtigung

Die verehrlichen Abonnenten des „Frank¬
furter Journals " benachrichtiget hiermit
die UnterzeichneteStelle , daß durch Verfügung

vom 7. d . M . das Verbot - es Frank¬
furter Journals für das ganze Groß¬
herzogthum Baden wieder aufge¬
hoben , zugleich aber auch, daß unsererseits
Vorsorge getroffen ist , daß die seitherigen
Abonnenten dieses Blattes vom Tage des
Verbots an ihre vollständigen Exemplare bei
den betr . Postämtern reklamiren und beziehen
können. — Ebenso nehmen alle Postämter
auf das mit dem 1 . Oktober begonnene letzte
Jahresviertel neue Bestellungen an, die wir
aber , um die Exemplare vollständig liefern
zu können, uns recht bald erbitten .

Frankfurt a . M ., 10 . Oktober 1849 .
Die Expedition des Frankfurter

Journals .
r .890 . s2j2 . Karlsruhe .

KeÜnergesuch .
Ein solider Kellner , der keine großen Ansprüche
uht, kann bis Ende dieses Monat « eine Stelle sin-
n. Wo ? sagt die Expedition dieser Zeitung .

k .882 . s2j2 . Ottersweier .

Fässer - Versteigerung .
. Am Mittwoch , den 17 . d M . ,
5BormittagS halb 10 Uhr , läßt Jo¬

seph B i n d e r in der Hub , Gemeinde
tersweier , im Rath - au- zu OtterSweier 14 Stück

weingrüne und in Eisen gebundene Fässer von 5 dis
auf 18 neue Ohm haltend , gegen Baarzahlung ver¬
steigern ; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden .

OtterSweier , den 9 . Oktober l849 .
Uhry , Bürgermeister

k .919 . Mannheim . Reue

/ lüget - und Tafel¬
klaviere

ttitk 63/ . ,,nl > 6 NT
ferner eine neue, sehr gute
Phisharnronica von Drutschmann
find vorräthig bei K . HeSel

in Mannheim .
k .885 . f2j2 . Gaggenau .

Versteigerung .
Die Unterzeichnete läßt vor ihrem

1 Abzug von Gaggenau , in ihrem
LHause daselbst , am Dienstag , den

Oktober , Morgen « 9 Uhr ,
>en daarc Bezahlung öffentlich versteigern :
verschiedene MeubleS und HauSrath , zwei gut er-
tene Wagenpferde , verschiedenes Pferdegeschirre ,
ei Chaisen , einen Schlitten und eine ganz neue , solid
ante Feuerfahrspritze mit 4zölligem Stiefel nnd
uckbanm nach neuester Konstruktion , letztere im
schlag von 650 fl .
Jaggenau , den 9 . Oktober 1849 .

Sabina Klehe Wwe .,
geb . Göraer ,

k .925 . I2jl SinSheim .

Verkaufsanzeige .
Wir erlauben uns hiermit bekannt zu yiaiyin , daßwir unser« dahier gelegene Eisengießerei mit Kupol -

ofen , durch ein Handgeblä « betrieben, nebst Formka¬
sten , sovann mechanische Werkstätte mit allen Werk¬
zeugen , Alle « neu und i« besten Zustande erhalten ,mit vortheilhaften Bedingungen ans freier Hand ver¬
kaufen . Das Nähere za erfahren bei Herrn Lehrer
Gundelfinger in SinSheim .

SinSheim , den >0 . Oktober 1849 .
PH . Hemmer L5 Komp ,

k . 841 ( 2) 2 . Baden .
Bekanntmachung .

Der OoSgauer ärztliche Verein hält
Sonntag den 14 . Oktober , Morgens 11 Uhr,im Hirsch in Baden die gewöhnliche Herbst¬
versammlung ; wozu die Mitglieder einladet ,

Baden , den 6 . Oktober 1849 ,
Der Geschäftsführer :

vr . Müller .
r .853 . M . Nr . 23 .336 . Freiburg . ( Prä -

klusivdescheid .) Diejenigen Gläubiger , welche in
der Gantsache de« Xaver Ko pp von Wittnau bis jetzt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben, werden vonder vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Frcibnrg , den 28 . September 1849 .
Großh . bad . kandamt -

H i r t l r r.



1 .828 . Tübingen . Im Berlage der H . Laupp -

schen Buchhandlung ist so eben erschienen und in
allen Buchhandlungen zu haben ; in Karlsruhe bei

G . Braun r
Die schöne Geschichte vom

neuen Eulenspiegel ,
oder Eulenspiegel-Ptrnckenmachrr.

Auch unter dem Titel :

Der neue Crilenspiegel ,
oder

Deutschland vor hundert Jahren und Mt .
Beschrieben von Eulenspiegel Vater u . Sohn ,

und herausgegeben von Ferd . Rose .
Erster Abschnitt : Lulcnspicgel - Perückenmacher .

Mit 1 Titelblatt , kl . 8 ° . brochirt . 48 kr .
M - tto : Die Wirthslcut ' und die Mädel

Sagen all zwei Bcid : »O Weh !" )
Die Wirthslcut ' , wenn ich komme ,
Die Mädel , wenn ich geh ' .

Wer sich in dieser trüben Zeit einmal recht herzlich
aufheitern will , der lese den EulenspLegel , Seite
um Seite jagt hier ein Schwank den andern , einer

noch lustiger , harmloser , frischer als der andere , ein

tüchtiges Gegengift wider alle durch zu viel Politifiren
erzeugte Galle .

1872 . (3 )2 SchwäbliShausen ,
Amts Pfullendorf .

Danksagung .
Nächst Gott verdanken wir Unterzeichneten dem

hochwürdigm Herrn Ludwig Kärcher , Kaplan in
Rastatt , die für unsere schwer verwundeten Herzen
trostvolle Hoffnung , daß unser am 7 . v . M . verlebter
lieber Sohn und Bruder Nikolaus Stecher , Sol¬
dat , im Herrn vollendet haben werde . Wir fühlen
unS daher verpflichtet , diesem würdigen Priester für
die liebevolle seelsorgliche Pflege , mit welcher er den
Verblichenen beglückte , hiermit unseren herzlichsten
Dank abzustatten

SchwäbliShausen , den 1 . Oktober 1849 .
Wenbelin Stecher , Schrcincrmeister ,

mit Familie .
1 .921 . (2 ) 1 . Nr . 4507 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Das Publikum wird hiermit in Kenntniß gesetzt ,

daß nach Maßgabe des mit dem 15 . Oktober d . I . in
Vollzug kommenden Koursplanes der Eiscnbahnfahrten
für den Winterdienst der Eilwagenkours l . nach
Stuttgart künftig erst um 3V -» Uhr Nachmittags
und der Eilwagenkours II . dahzn um 9 Uhr Abends
abgehen wird .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .

v . Kleudgen .
vät . Dambacher .

1 .873 . (2)2 . Ernstthal , im Amte Buchen .

Bekanntmachung .
Auf Anordnung der sürßl . Leiningischen Gene -

ralverwaliung in Amorbach werden aus den Baum¬
schulen dahier und zu Eduardsthal in diesem Herbste
3500 Stück junge veredelte Obstbäume , zum Thcil
schon tragbar , zu 15 und 18 kr . per Stück , und bei
Abnahme größerer Parthien zu 12 kr. per Stück , ver¬
kauft .

Ernstthal , im Amt Buchen , den 8 . Oktober 1849 .
Fürstl . Lciningischer Gefällerheber :

N oe .
1 .8937 (2) 2 . Nr . 412 . WeilcrS -

bach .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Weilersbach , Bezirksamts BiUingen ,
gedenkt am

Montag , den 22 . d. M .,
aus ihrer Gemeindswaldung 60 Stück Holländer¬
stamme , vorzügliche Qualität , öffentlich , und zwar
auf dem Stock , zu versteigern , wozuKauftiebhaber mit
dem Anfügen eingeladen werden , daß die Bedingungen
Anfangs der Steigerung , welche Vormittags 10 Uhr
beginnen wird , bekannt gemacht werden .

Weilersbach , den 8 . Oktober 1849 .
Bürgermeisteramt .

Schaumann .
1 .877 . ( 2) 2 . Nr . 76 :̂ . Ettenheim . ( Holz -

versteigerung . ) Aus dem Domänenwalddistrikt
Brugstall werden in kleinen LooSabtheilungcn ver¬
steigert :

Am Montag , den 22 . , und Dienstag , den
23 . Oktober ,

5296 Stück tannene Stangen und Pfähle ,
8 IS/4 Klafter birkenes Schciterholz ,

IV 2 » tanncnes do .
149 -/4 „ buchenes und gemischtes Prü¬

gelholz .
Am Mittwoch , den 24 . Oktober ,

9775 Stück Laubholzwellen , und
6 Loose Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist jedesmal früh 9 Uhr im

Badhaus zu Münsterthal . .
Ettenheim , den 8 . Oktober 1849 .

Großh . bad . Bczirkssorstei .
Z i e n f e r .

1 .922 . (3) 1 . Nr 6243 . Bruchsal . ( Liefe¬
rungen .) Der Bedarf der diesseitigen Strafanstal¬
ten für die Zeit vom 1 . Januar 1850 bis dahin 1851
beträgt an

1 ) Gereinigtem Lampenöl , beiläufig 6000 Pfund .
2 ) Talgöl oder Oelsäure „ 1800 „
3) Unschlittlichtern „ 400 „
4) Ausgelassenem Unschlitt ,, 150 „
5 ) Kernseife „ 1000 „
6) Schwarzmchl zu Schlicht „ 2000 „

. 7 ) Sohlleder „ 600 „
8) Rindleder „ 100 „
9) Holzasche „ 1500 Sester ,

deren Lieferung frei in die Anstalt im Wege der Sou¬
misston vergeben wird .

Die deßfallfigen Angebote für den Zentner , .bezie¬
hungsweise das Sester , find bis zum

27 . Oktober 1849
verschlossen und mit der den Lieferungsgegenstand be¬
zeichnenden Aufschrift versehen , bei Unterzeichneter
Stelle portofrei einzureichen , wo auch täglich von den
Lieferungsbedingungen Einsicht genommen werden
kann .

Bruchsal , den 10 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Zucht - ünd Korrektionshausverwaltung .

Speigler . Wohnlich .
vät . L Miltenberger .

kg ? Fantiy Le wald s neu ester Roman .
Im Verlage der Unterzeichneten Buchhandlung ist erschienen und zu haben bei A . Bie¬

lefeld in Karlsruhe :

Prinz Louis Ferdinand
Ein Roman von Fanny Lewald.

3 Bände . 8 . Geheftet . Preis : 6 fl . 34 kr.
In diesem Buche , das wir als Memoiren - Roman bezeichnen dürfen , ist Wahrheit und

Dichtung so innig verschmolzen , daß Eines von dem Andern kaum zu unterscheiden seyn
möchte . Mit Meisterhand ist hier nicht blos der geniale und chevalereske Prinz Louis von
Preußen vor unser Auge geführt , sondern zugleich mit ihm mehrere Mitglieder des könig¬
lichen Hauses , ja die edle Persönlichkeit des Königs selbst, in seiner unantastbaren Reinheit .
Zugleich ist dieser Roman ein Spiegelbild von Berlins damaliger Zeit , sowohl in seinen
geistigen und sittlichen Zuständen , als auch in seinem Salonleben . Den denkenden Leser
wird es zur ernsten Betrachtung auffordern , vergleicht er die Gegenwart mit dieser Vergan¬
genheit . Und so dürfen wir mit Zuversicht hoffen , daß dieser Roman der geistreichen Ver¬
fasserin bald zu dem Gelesensten gehören wird , was die Literatur uns in neuerer Zeit ge¬
bracht hat .

Buchhandlung Josef ZRax und Komp , in Breslau .
1 .912 . (3) l . Ludwigssaline Rappenau .

( Salzsäcke - Lieferung . ) Die Lieferung von
60,000 bis 70,000 zwei Zentner haltenden Salzsäckcn ,
und 5000 einen Zentner haltenden Salzsäcken im Jahr
1850 , und einer gleichen Anzahl im Jahr 1851 , wird
hiermit im Wege der Submission ausgeschrieben .

Die nähern Bedingungen , sowie die Mustersäcke
können hier eingesehen , oder von uns auf Verlangen
erhalten werden .

In den Angeboten , welche bis zum
5 . November d . I .

mit der Aufschrift » Salzsäcke - Lieferung " versiegelt
etnzurcichcn find , ist nicht nur der Preis der frei hier¬
her zu liefernden Säcke für 100 Stück anzugeben ,
sondern auch die Zahl derselben , welche der Submit¬
tent liefern will .

Auf Eingaben , welche nach zehn Uhr Morgens
des 5 . Novembers eintrcffen , kann keine Rücksicht
mehr genommen werden .

Rappenau , den 5 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Salineverwaltung ,

v . Chrismar .
1 . 911 . (3) 1 . Ludwigssaline Rappenau .

( Brennöl - Lieferung . ) Die Anlieferung von 20
bis 25 Zentnern gereinigten Lampenöls im Jahr 1850
wird im Wege der Submission hiermit ausgeschrieben .
Die nähern Bedingungen , welche denjenigen der
nächst vorgchcndcn Jahre gleich bleiben , können hier
eingesehen oder von uns auf Verlangen erhalten
werden .

In den Angeboten , welche bis zum
3 . November d . I .

mit der Aufschrift „ Oellieferung " versiegelt einzu¬
reichen find , ist der Preis für den Zentner badischen
Gewichts , frei hierher geliefert , anzugeben .

Die Einreichungszcit läuft mit zehn Uhr Mor¬
gens des 3 . Novembers d . I . ab .

Rappenau , den 5 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Salincverwaltung .

v . Chrismar .
1 .894 . (3) 2 . Meersburg . ( Weinversteige¬

rung . ) Donnerstag , den 25 . Oktober 1849 , Vor¬
mittags 10 Uhr , wcreen im herrschastlichcn Küferei -
gebäude dahier verschiedene Sorten Wein aus den
ärarischen Reben von den Jahren 1842 , 1846 , 1847 ,
1848 und 1849 versteigert .

Meersbnrg , den 7 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Domänenvcrwaltung .

M e y r .
1 .920 . (3) 1 . Nr . 426 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Nachbcnanme Un¬
teroffiziere und Soldaten des vormaligen 1l . Infante¬
rieregiments find beschuldigt , an der Meuterei Thcil
genommen , der prosisorischen Regierung den Eid ge¬
leistet , von ihr höhere Chargen angenommen und
Gefechte mitgemacht zu haben .

Da ihr Aufenthalt unbekannt ist, so werden sie auf¬
gefordert , fich

binnen 4 Wochen
zu stellen , widrigens nach dem Ergcbniß der Unter¬
suchung gegen sie erkannt würde .

1 ) Feldwebel Heinrich Löw von Ehrenstetten .
2 ) ,, Franz Joseph Hämmer von Ober¬

grombach .
3 ) Korporal Wilhelm Kopp von Villingcn .
4 ) ,, Daniel Flohr von Durlach .
5) ,, Albert Karl von Kollnau .
6 ) » Johann Wurz von Gernsbach .
7 ) Gefreiter Johann Avam Zimmermann von

Mauer .
8) Gefreiter Joseph Frep von Bonndorf .
9 ) Soldat Gg . Phttipp Lang von Ncckargemünd .

10 ) » Lorenz Geiger von Altdorf .
1t ) „ Anton Klö ckler von Linz .
12 ) „ Stephan Maier von Freiburg .
13) ,, Georg Martin Müßig von Haßmers -

hcim .
14 ) ,, Franz Joseph Schöll von Balsbach .
15 ) ,, Georg Jakob Schmidt von Weisweil .
16 ) » Franz Jos . Bacheberlevon Freiburg .
17 ) ,, Karl Joseph Becker von Bruchsal .
18 ) „ Georg Derberich von Walldürn .
19 ) » Friedrich Roßkopf von Hüfingcn .

Die Behörden werden ersucht , auf die Genannten
zu fahnden und sie im Bctrctungsfallc anher einzu -
li -. fern .

Zugleich wird das Vermögen derselben mit Be¬
schlag belegt , und ihren Schuldnern ausgegeben , bei
Vermeidung nochmaliger Entrichtung keine Zahlung
an sie zu leisten .

Karlsruhe , den 10 . Oktober 1849 .
Die Untersuchungskommisfion des ehemaligen II .

Infanterieregiments .
B i l l i n g e r .

1 .863 (3) 3 . Karlsruhe . ( Aufforderung . )
Nachbenannte Unteroffiziere des vormaligen Leib -
Jnfanteriercglmeris , welche über ihre Theilnahme an
dem Maiaufstande einvcrnommen werden sollen , deren
Aufenthalt aber unbekannt ist, werden hiemit aufgefor¬
dert , sich .

binnen acht Tagen
entweder dahier zu stellen , oder ihren gegenwärtigen
Aufenthaltsort anher anzuzeigen .

Auch werden sämmiliche Behörden , welchen der
Aufenthaltsort der betreffenden Unteroffiziere bekannt
ist, um Benachrichtigung hievon ersucht .

1) Fourrier Philipp Jakob Jansonvon Wertheim .

2) Korporal August Bodemer von Baden .
3 ) Korporal Kaspar Riedingcr von Roihenftls ,

Amis Rastatt .
4) Korporal Robert Kölmel von Bietigheim ,

Amts Rastatt .
5 ) Korporal Joh . Georg Hornung von Rastatt .
6) Korporal Franz Mar Wünsch von Ansen ,

Amts Donaneschingen .
7 ) Korporal Gregor Würz von Bietigheim , Amts

Rastatt .
8) Korporal Friedrich August Felix Thome von

Freiburg .
9) Korporal Ludwig Friedrich Hug von Kandern ,

Amts Lörrach .
10 ) Korporal Johann Bühler von Ueberlingen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1849 .
Die Untersuchungskommission fürs ehemalige Leib-

Infanterieregiment .
Bujard . .

1 .927 . Nr . 29,939 . Ettenheim . ( Fahndung .)
Dem wegen Theilnahme an dem hochverrätherischen
Aufruhr dahier in Untersuchung stehenden Mathäus
Rößle von Rust soll ein hofgerichtliches Urthcil er¬
öffnet werden .

Da derselbe flüchtig ist, so ersuchen wir die sämmt -
lichen Zivil - und Militärbehörden , auf denselben zn
fahnden und ihn auf Betreten wohlverwahrt anher
einzuliefern .

Signalement .
Alter , 30 Jahre .
Größe , 5' 5 " .
Gesichtsform , oval .
Haare , braun .
Stirne , hoch .
Augenbrauen , braun .
Augen , grau .
Nase , mittlere .
Mund , gewöhnlich .
Bart , keinen .

Ettenheim , den 8 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Himmelspach .
rät . HinterSkirch ,

A . j .
17848 . (3 ) 3 . Nr . 28,450 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der ehemalige Kor¬
poral FriedrichZiegler von Kieselbronn ist derTheil -
nahme an der Mai - Empörung beschuldigt , insbeson¬
dere soll er als Leutnant zweiZwölfpfünder ins Ober¬
land geführt haben . Da er flüchtig ist , so wird sein
Vermögen in Beschlag genommen , und wird derselbe
hiemit aufgefordert , fich

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Behörde zu stellen , indem sonst
nach dem Ergcbniß der Untersuchung das Erkenntniß
gefällt werde .

Mit dieser Aufforderung verbinden wir das Er¬
suchen , auf den Friedrich Ziegler zu fahnden .

Pforzheim , den 6 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
17916 . (3 ) 1. Nr . 23,155 . Müllheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Der Dragoner
Christian Müller von Britzingen , dessen Aufenthalt
nicht bekannt ist, wird hiermit aufgefordcrt , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls er der Desertion für
schuldig erklärt , und in die gesetzliche Strafe verfällt
würde .

Zugleich werden die Behörden ersucht , den Müller
aufBetreten zu verhaften , und entweder an uns , oder
an das großh . Kommando des ll . ReiterdcpotS in
Bruchsal abzuliefern .

Müllheim , den 25 . September 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K u e u .
1 .899 . (2 ) 2 . Nr . 29,397 . Durlach . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Am Freitag , den 5 . d . M .,
Nachmittags gegen 4 Uhr , wurde dem Bürger und
Schmiedmcister Andreas Stäub von Brötzingen ab
seinem vor dem hiesigen Blumenwirthshause gestan¬
denen Wagen ein Mantel von dunkelblauem Tuch mit
langem Kragen und einem Umlegekragen , an welchem
fich vornen ein weißes metallenes Schloß befindet ,
entwendet .

Derselbe ist besonders daran kenntlich , daß die Aer -
mcl von altem blauem Tuch und mit Barchent gefüt¬
tert find , auch ist derselbe mit überzogenen Knöpfen
und an einem Flügel unten mit einem Riß versehen ,
welcher oberflächlich zugcnäht ist.

Die verehrlichen großh . Polizeibehörden werden er¬
sucht, auf diesen Mantel sowohl als auf den z . Z . un¬
bekannten Thäter fahnden zu lassen .

Durlach , den 9 . Oktober , 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a .
1 .914 . (3) 1. Nr . 28,693 . Pforzheim . ( Fahn¬

dung .) Auf Sigmund Gnam , Bierbrauer von
Neuhausen , und ehemaliger Korporal bei der Artillerie ,
welcher fich bei der Maicmpörung betheiligt hat , und
dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort uns unbekannt
ist, wolle gefahndet werden .

Pforzheim , den 9 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
1 .913 . (3 ) 1. Nr . 28,697 . Pforzheim . ( Fahn -

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei ,

düng .) Bor 5 bis 6 Wochen wurde -hier eia Hand - ?
karren entwendet .

Derselbe ist zweirädrig , hat keine Leitern , da¬
gegen eiserne Achsen, und die Räder sind mit eisernen 7
Muttern versehen .

An den Naben zeigen sich Spuren , daß sie früher
grün lackirt waren .

ES wolle auf diesen Handkarren und den noch un¬
bekannten Thäter gefahndet werden .

Pforzheim , den 9 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Dietz .
1 .905 . (2) 1. Nr . 2330 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung ) Maria Katharina Stephan , ledig ,
von Dossenheim , deren Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird aufgefordert , zur Erbthcilung ihres am 12. April
1847 verlebten Bruders Dragoner Adam Stephan ,
ledig , von Dossenheim ,

binnen 3 Monaten
zu erscheinen , oder fich durch einen legal Bevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden wird , welchen
sie zukäme , wenn die Borgeladene zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Heidelberg , am 10. Oktober 1849 .
Großh . bad . LandamtSrcvisorat .

B i tt m a n n -
vät . Notar Lederer .

17909 . (3) 1. Nr . 10,220 . Kork . ( Zahlungs¬
befehl . ) In Sachen

des Schreinermeisters Josef Müller
von Offcnburg , Klägers ,

gegen
Geometer Stierlin von Kork , Bekl . ,

Forderung von 181 fl . 18 kr . für ge¬
lieferte MeubleS .

Der Beklagte wird angewiesen , dem Kläger
binnen 14 Tagen

die eingeklagte Forderung im Betrage von 181 fl .
18 kr. für gelieferte MeubleS nebst Zins zu 5 "/g vom
12. März 1846 an zu bezahlen , oder innerhalb gleicher
Frist zu widersprechen , widrigenfalls dieselbe auf An¬
rufen des Klägers für zugcstanden erklärt würde .

Da der Beklagte flüchtig ist , so wird ihm obige
Verfügung auf diesem Wege eröffnet .

Kork , den 18 . September 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Weiß . I
17915 . (3) 1. Nr . 31,417 . Bühl . ( Bekannt - >

machung .) Nachträglich zu der früher bekannt ge - >
machten Beschlagnahme des Vermögens des wegen ?
Hochverrats angcschuldigten , flüchtigen Apothekers 1
Franz Schlosser von Steinbach wird andurch weiter I
verkündet , daß alle etwaigen Guthaben des Apothekers f
Schlosser nunmehr an dessen Ehefrau , Lisette , geb . d
Mößnsr in Steinbach , zu entrichten find , und daß k
die von großh . Gcneralstaatokaffe mittelst besonderer s
Klage wegen Rückersatzes von 266 fl . 36 kr. erwirkte
richterliche Arrestanlage durch Uebereinkunft inzwischen
aufgehoben wurde .'

Bühl , den 8 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
1 . 906 . (3) 1. Nr . 3237 . Randegg . ( Bekannt¬

machung .) Zufolge der durch die Verordnung großh .
Finanzministeriums vom 23 . August 1849 , Regie¬
rungsblatt Nr . 52 , ausgesprochenen

'anderweiten Ein¬
teilung der Berrechnnngsbezirke wird die Oberem -

nehmerei , Amts - und Wasser - und Straßenbankaffe
der Aemter Engen und Blumenfeld durch uns am 20 .
d . M . von der aufgelösten Obereinnehmerci Enzen
übernommen ; was hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird .

Randegg , den 6 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

Oberinspektor Hauptamtsver - Hauptamts -

Haberer . Walter kontroleur
Schmidt . Wied .

1 .895 . Nr . 20,342 . Konstanz . ( Bekannt¬
machung . ) Die dem Handelsmann Nepomuk Ka¬
tzenmaier dahier unterm 19 . September 1848 er -

theilte Konzession zum Betriebe eines Kommisfions -
burcaus wird , da derselbe sich bei dem letzten hochver¬
rätherischen Aufstande betheiligt und deßhalb landes¬
flüchtig ist , znrückgenommen ; was hiemit öffentlich
bekannt gemacht wird .

Konstanz , den 6 . Oktober 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D letsche .
1 .850 .(3) 2 . Nr . 3008 . Bei Rhei

'
nfelden . ( Be¬

kanntmachung .) In Folge höherer Anordnung
bringen wir zur Kenntniß des Publikums , daß von
der aufgehobenen Obereinnehmerci - Thiengcn der

Amtsbezirk Säckingcn bis 20 . und die Domänenver -

waltung gleichen Bezirks bis 25 . laufenden MonatS
an die diesseitige Stelle übergehen .

Bei Rhcinfelden , den 5 . Oktober 1849 .
GroßherzoglicheS Hauptsteuerami .

1 .923 . Nr . 34,005 . Lahr . ( Fahndungs¬
zurücknahme ) Die unterm 8 . März d . I , « ub

Nr . 10,122 , von hier aus erlassene Fahndung gegen
August v . Gasparini von Berlin wird hiemit
zurückgenommen , da derselbe eingcliefert ist.

Lahr , den 6 . Oktober 1849 .
Groß - , bad . Oberamt .

Sachs .
1 . 924 . Karlsruhe . ( Fahndungszurück - "

nähme . ) Die gegen Fahrkanonicr Theobald Faller
von Furtwangen crlaffcne Fahndung wird zurückge¬
nommen .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1849 .
Großh . Untersuchungskommisfion der ehemaligen

Ariillericbrigade .
W i l h e l m i .

1 .908 (3) 1 . Villingcn . ( Erledigte Stelle . )
Bei der groß - . Domänenverwaltung Villingcn ist die
erste Gchilftnstelle erledigt , und sollte sogleich mit
einem im Domänen - und Amtskaffen - Rechnungs¬
wesen geübten Gehilfen besetzt werden .

Die Bewerber um diese Stelle werden ersucht , fich
in Bälve an den Unterzeichneten zu wenden .

Thiengcn , den 9 . Oktober 1849 .
Kränke ! , Domänenverwaltcr .

1 .9ft7 . (3) 1. Oberkirch . ( Erledigte Ge¬
hilfenstelle .) Durch Beförderung des Buchhal¬
ters ist bei diesseitiger Verrechnung die erste Gehilfen -

stelle durch einen geschäftsgcübten Kameralprakiikan «
ten oder Assistenten auf den 15 . d . M -, spätestens

binnen 3 Monaten
zu besetzen . Bewerber wollen fich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse anher wenden

Oberkirch , den 8 . Oktober 1849 .
Großh bad . Domäncnverwaltung , Forst - und

_ Amtskaffe .
_
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